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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

12995

Ried im Nordteil des Rohrsee. Vor 200 Jahren noch Flachwassersee, südlich der Schankwirtschaft 'Samoter Krug', wurde das gesamte 
Rohrseegebiet um die Jahrhundertwende drastisch entwässert. Noch heute zeugen 3 große Längsgräben, 43 Quergräben (s. Luftbild 
076/203 v. 4.7.19991) sowie Reste des einstigen Schöpfwerks am Rohrsee-Südrand von der Schwere des Eingriffs. Nach Wiedervernässung 
in den 70er Jahren entwickelte sich wieder ein schilfreicher, flacher See mit dem o. g. heterogenen Ried an der Nordspitze. 
Dieses Ried, umgeben von Kiefernforst auf Sander, wird großflächig von 3 Vegetationseinheiten geprägt: einem Steifseggenried, einem 
Flatterbinsenbestand und Sumpfreitgrasried sowie einem Blasenseggenried. Das Steifseggenried nimmt den mittleren und südlichen, an das 
Wasser-Schilfröhricht des Flachsee angrenzenden Biotopteil ein. Östlich und westlich im Biotop dominiert Sumpfreitgras. Die nördliche 
Biotopfläche hingegen wird von Flatterbinse, Sumpf- und der seltenen Blasensegge bedeckt. Landseitig  findet man hier auch 
Bachnelkenwurz, Rasenschmiele und Honiggras, d. h. Pflanzenarten, die auf frühere, lokal begrenzte Grünlandnutzung hindeuten. Inselartig 
sind Rohrglanzgras-Röhricht, Flußampfer, vereinzelt das nicht allzu häufige Moorreitgras vertreten. Im Längsgraben und den 3 oberen 
Quergräben wachsen Flutender Schwaden, Wasserkresse, Wasserhahnenfuß. 
Durch jährliche Wasserstandsregulierung im Verbund mit dem benachbarten Samoter-See besteht aktuell keine Gefahr für den Fortbestand 
des Biotops, das seit September 1990 Teil des Naturschutzgebietes 'Nordufer des Plauer See' ist.   
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Calamagrostis canescens

Calamagrostis epigejos Carex acutiformis Carex elata Carex vesicaria
Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora

Calamagrostis stricta Carex paniculata Cirsium palustre Eleocharis uniglumis
Galium palustre Glyceria fluitans Mentha aquatica Myosotis palustris
Phalaris arundinacea Polygonum amphibium Ranunculus aquatilis Rumex hydrolapathum
Urtica dioica


